Zahl der Einsatzkräfte nimmt ab

Von Reiner Züll, 10.06.10, 15:59h

Mehr als 95 Prozent der Feuerwehrangehörigen seien Ehrenamtler. Deshalb verwundere es nicht, dass der demografische Wandel einen hohen Einfluss auf die Zukunft der Feuerwehren habe. Ziel müsse es sein, nachhaltig Mitglieder zu gewinnen, so der Landrat.






Die starke Abteilung der Jugendfeuerwehr drückt das Durchschnittsalter der Gemeinde-Feuerwehr Kall mit 29,57 Jahren kreisweit auf den niedrigsten Stand. (Bild: Reiner Züll)









Die starke Abteilung der Jugendfeuerwehr drückt das Durchschnittsalter der Gemeinde-Feuerwehr Kall mit 29,57 Jahren kreisweit auf den niedrigsten Stand. (Bild: Reiner Züll)

Kreis Euskirchen/Kommern - Kreis Euskirchen / Kommern. Der Landrat wusste, wovon er sprach: „Keine Option zur Gewinnung von Feuerwehrmitgliedern darf unberücksichtigt bleiben. Die demografische Entwicklung läuft ungebremst weiter“, sagte Günter Rosenke anlässlich der Delegiertenversammlung des Kreisfeuerwehrverbandes Euskirchen in Kommern. Rosenke lobte das große Engagement der 2600 Feuerwehrangehörigen, die an 365 Tagen im Jahr rund um die Uhr für die Sicherheit der rund 193 500 Kreisbürger sorgen. 

Der großen ehrenamtlichen Bereitschaft und dem hohen Leistungsniveau in den Wehren sei es zu verdanken, dass die Menschenrettung, die Brandbekämpfung und viele technische Hilfeleistungen im Kreis flächendeckend sichergestellt werden könnten. Mehr als 95 Prozent der Feuerwehrangehörigen seien Ehrenamtler. Deshalb verwundere es nicht, dass der demografische Wandel einen hohen Einfluss auf die Zukunft der Feuerwehren habe. Ziel müsse es sein, nachhaltig Mitglieder zu gewinnen. Hier gelte es neben der Arbeit in der Jugendfeuerwehr auch „Quereinsteiger“ sowie Frauen und Mitbürger mit Migrationshintergrund für die Feuerwehr zu begeistern. Ein positives Signal, so Rosenke, sei die jüngste 25 000-Euro-Spende der Bürgerstiftung der Kreissparkasse und des Sparkassen- und Giroverbandes zugunsten der Jugendfeuerwehren. 

Dass Rosenkes Appell ernst zu nehmen ist, zeigt die Jahresstatistik, die der Schleidener Stadtbrandinspektor Karl-Georg Hardy präsentierte. Er berichtete von einem Mitgliederrückgang von 41 Einsatzkräften im Jahr 2009. 4235 Mitglieder

Das Schrumpfen der Einsatzabteilungen sei in den letzten Jahrzehnten stetig fortgeschritten. Verfügte der Kreisfeuerwehrverband nach der Kreisreform 1973 über 3728 aktive Einsatzkräfte, so ist diese Zahl Ende 2009 auf 2557 zurückgegangen. Früchte trägt die gute Arbeit in den Jugendfeuerwehren: Im vergangenen Jahr wechselten 78 Jugendliche in die Einsatzabteilungen. Insgesamt hatte die Feuerwehr Ende 2009 4235 Mitglieder: 2443 Männer und 114 Frauen in den Einsatzabteilungen, 649 Jungen und 77 Mädchen in den Jugendfeuerwehren und 952 Mitglieder in den Ehrenabteilungen.

Die Analyse der gesamten Altersstruktur in den Einsatzabteilungen und Jugendfeuerwehren ergab ein Durchschnittsalter von 31,3 Jahren. Das niedrigste Durchschnittsalter hat die Feuerwehr Kall mit 29,57 Jahren, das höchste weist die Feuerwehr Zülpich mit 35,86 Jahren auf. 

Den Feuerwehren im Kreis Euskirchen stehen derzeit 249 Einsatzfahrzeuge zur Verfügung, die im Schnitt 13 Jahre alt sind. Im vergangenen Jahr bewältigten die Feuerwehren 2256 Einsätze. Die Anzahl der Brandbekämpfungen stieg um rund 22 Prozent auf 421, die Anzahl der Technischen Hilfeleistungen sank um rund zehn Prozent auf 905. Fehlalarme beschäftigten die Feuerwehren 290 Mal, wobei 189 davon durch Brandmeldeanlagen verursacht wurden. Rückläufig sind die Fälle von böswilligen Alarmierungen. Davon gab es 2009 nur drei, so wenige wie seit 15 Jahren nicht mehr.

Im vergangenen Jahr konnten durch den Einsatz der Feuerwehren 92 Menschen gerettet werden. Für 17 Kreisbürger kam aber jede Hilfe zu spät. 29 Einsatzkräfte wurden selbst verletzt.

